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Ner Ausschuß leßut KmyerstW L ab
Die erste Baurate abgelehnt l

Berlin , 8 . Mai . Der Haushaltausschuß des Reichstags
ging am Donnerstag zu der Beratung des Marinehaus¬
halts über . Abg . Stiicklen (S .) wies als Berichterstatter
daraus hin , daß dieser Haushalt sich ebenfalls in aufstei¬
gender Linie befinde . Ausfallen müsse die große Zahl der
Abteilungsleiter , die als solche eine besondere Zulage er¬
hielten . Auch im ganz allgemeinen gebe es ein Uebermaß
an hohen Stellen.

Aus der Liste der Kriegsschiffe seien gestrichen ein
Linienschiff, zehn Kreuzer und drei Torpedoboote . Die
Kriegsmarine habe 698 Seeoffiziere , 162 Jngenieuroffi-
ziere, 98 Sanitätsoffiziere , 611 Oberfeldwebel , 3026 Unter¬
offiziere, 9383 Obergefreite und Mannschaften . Eine z
schwierige Frage sei die der Reichswerften , die sich infolge s
Mangels an Arbeit nicht rentabel gestalten können. Außer - j
dem gebe es bei diesen Werften eine so ungeheuere Zahl
von Beamte« , wie es bei einer privaten Werft ein Ding
der Unmöglichkeit sei . Mit Genugtuung könne er fest¬
stellen, daß im Gegensatz zur Reichswehr bei der Marine
eine größere Anzahl von Offizieren aus dem Mannschafts¬
stand hervorgegangen sei . Der Andrang zur Marine sei
überraschend groß . Im letzten Jahr seien 25 000 Gesuche
um Einstellung eingelaufen , von denen nur sechs Prozent
berücksichtigt werden konnten . Die Mißhandlungen Unter - >
gebener haben sich außerordentlich vermindert . In der ?
Frage des Panzerschiffes 8 müsse er als Berichterstatter k
mit Rücksicht auf die ungeheure Notlage des Reiches die s
Streichung der eingesetzten ersten Rate beantragen . Be- r
fremden errege die Art , wie der Antrag auf Einsetzung ,
dieser Rate zustande gekommen sei. Die Vertreter der '
Reichsregierung seien verpflichtet gewesen, den Haushalt
zu verteidigen , der vom Kabinett verabschiedet worden war.
Aber die Herren der Marine hätten erklärt : „Bitte , wenn
Sie uns vergewaltigen wollen , wir stehen zur Verfügung " .
(Heiterkeit .)

Reichswehrminister Grüner
erklärt : Im Einvernehmen mit dem Reichskanzler möchte
ich zur Frage des Panzerschiffes 8 folgende Erklärung
abgeben:

Die Mitglieder des Reichstages wissen , daß
ich durchaus kein kritikloser Flottenschwärmer bin, Sie
wissen aber auch, daß ich den Ersatz unseres endlich veralte¬
ten Schiffsmaterials für unbedingt notwendig erachte. Die¬

sen Standpunkt habe ich auch bei der Beratung meines
Haushalts im vorigen Reichskabinett vertreten und auf die
Einsetzung einer ersten Rate für Panzerschiff 8 in Anbe¬
tracht der besonders angespannten Haushaltslage , also nur
aus finanziellen Gründen, erst verzichtet , nachdem vom
Reichskabinett einstimmig, also auch unter Zustim¬
mung der vier sozialdemokratischen Mini¬
ster , in einer besonderen Entschließung festgelegt wurde,
daß mit dem Haushalt 1931 ein Schiffsbanersatzplan» der
auch den Ersatz der Linienschiffe enthalten sollte, oorgelegt
würde. Bei dieser Einstellung war es eigentlich selbstver¬
ständlich, daß ich dem Anträge Ostpreußens im Reichsrat,
der eine kleine erste Rate für das Panzerschiff 8 vorsah,
ohne die Endsumme des Marinehaushalts zu erhöhen»
sympathisch gegenüberstand. Die Reichsregierung wollte
allerdings in dieser Frage , wie in der entscheidenden Reichs-
ratsfitzung Reichsfinanzminister Dr. Moldenhauer
namens der Reichsregiernng ausdrücklich erklärte , keine
Initiative ergreifen oder eine Beeinflussung ausüben. Sie
hat aber auch keinen Anlaß» nachdem der Reichsratsbeschluß
für eine Einsetzung einer Baurate vorlag» dem Reichstag
eine Doppelvorlage zu machen» da ja eine Mehrausgabe
durch den Beschluß des Reichsrates nicht eintrat» und weil
die Reichsregierung in llebereinstimmung mit dem vori¬
gen Reichskabinett grundsätzlich der Meinung ist, daß im
Rahmen der finanziellen Möglichkeitenfür die Erneuerung
unserer Flotte gesorgt werden muß. Nur um den Zeit¬
punkt des Baubeginns handelt es sich also, und die Ent¬
scheidung hierüber bittet die Reichsregierung dieses hohe
Hans selbst zu treffen. Ich nehme an, daß der Reichstag
an seiner früher gefaßten Entschließung auf Vorlage eines
langfristigen Planes für Ersatzbauten festhält. Die Reichs¬
regierung wird ihrerseits den Beschluß der früheren Reichs¬
regierung in dieser Frage aufrechterhalten.

Berlin» 8. Mai . Im Haushaltausschuß wurde
die erste Bau rate für das Panzerschiff abge¬
lehnt . Gegen die Baurate stimmten die Sozialdemo¬
kraten , Demokraten , Kommunisten und zwei Zeutrums-

H abgeordnete, der Stimme enthielten sich die Bayerische
^ Bolkspartei und ein Zentrumsabgeordneter. Für die erste
i Rate stimmten die übrigen Fraktionen und ein Zentrums-
j abgeordneter.

Einigung Akk die SWlfe
Berlin , 8. Mai . Das Reichskabinett setzte unter dem Vorsitz

des Reichskanzlers Dr . Brüning upd in Anwesenheit des Reichs-
Lankpräsidenten Dr . Luther die Erörterung über das Osthilfe-
sesetz fort . Die Beratungen führten zu einer grundsätzlichen Ei¬
nigung , auf Grund deren die endgültigen Gesetzentwürfe dem
Reichstag unter Führung des Reichsministeriums des Innern in
den nächsten Tagen oorgelegt werden sollen. Das Reichskabinett
wird alsdann am nächsten Mittwoch über die endgültige Gestal¬
tung des Gesamtprogramms Beschluß fassen.

Dem Reichstag wird so bald wie möglich eine Rahmengesetz
zuseleitet werden, das in 6 Gesetze unterteilt ist, die die einzel¬
nen Fragen der Osthilfe besonders regeln . Das Gesamtprogramm
der Osthilfe erstreckt sich aus einen Zeitraum von 5 Jahren . Die
Ausführung richtet sich natürlich nach den jeweiligen Etatsoer-
hältnissen . Es ist deshalb nötig , daß in jedem Jahr ein beson¬
derer Voranschlag gemacht wird , und ähnlich wie beim Vau ei¬
nes Panzerschiffes immer eine Rate in den Etat eingestellt
wird . Das erste Stadium der Durchführung bildet das Sofort¬
programm , über das dem Reichstag gleichzeitig mit dem Rah¬
mengesetz ein Entwurf zugehen wird.

Reichskanzler Dr . Brüning hat die Führer der in der der Re¬
gierung vertretenen Parteien zu einer Besprechung eingeladen,
um , wie es heißt , eine Beschleunigung der Saushaltverhandlun-
gen im Hanshaltsausschuß ,u erreichen und die Parteiführer
über das Ostvrogramm zu unterrichten.

Soweit bisher zu übersehen ist, werden die dem Reich durch
die Osthilfe erwachsenden Ausgaben für das Haushaltsjahr 1830
etwa 116 Millionen Mark betragen , in den folgenden vier Fah¬
ren etwa 100 Millionen Mark jährlich , so daß im ganzen rund
eine halbe Milliarde Mark aufgewendet würde , wovon aber
noch die in dem bestehenden Ostprogramm und im Ostpreußen-
Gesetz vom 28 . Mai 1920 vorgesehenen Beträge abgerechnet wer¬
den müssen . Von der äußersten Rechten wird behauptet , es kä¬
men nur „VagarellbettSge " für den Osten in Frage , auf der
Linken dagegen spricht man von „phantastischen Summen ".

Staatsstreich in Spaaiea?
Madrid , 8. Mai . Die Agentur Fabra benichnet die Nachrich¬ten von einem angebliche» Ansftand de» « arnisone » von Madri»

und Barcelona , wie sie im Ausland veröffentlicht worden seien,
als gänzlich unbegründet . Die militärischen Kreise , die entschlos¬
sen seien, sich jedem aktiven Eingreifen in die Politik zu enthal¬
ten . hätten kick bis jetzt von der Drooaaanda und von den Ma¬
chenschaften der Politiker auer Richtungen serngeoalten . Nicyr
nur in den Garnisonen von Madrid und Barcelona herrsche völ¬
lige Ruhe , sondern auch in allen anderen Städten Spaniens .Jn
Madrid seien Nachrichten eingegangen , wonach die Generäle
Martine » Anido (ehemaliger Innenminister unter der Diktatur)
und Barrera (ehemaliger Eeneralkapitän von Katalonien ) ver¬
sucht haben sollen, aufs «ene eine Diktatur zu errichten, um den
Hindernissen , denen die Monarchie seit einigen Tagen begegne,
ein Ende zu bereiten . Der Eeneralkapitän von Madrid , der Bru¬
der des gegenwärtigen Ministerpräsidenten , habe diesen über die
Machenschaften der beiden Generäle unterrichtet , und es sei eine
Ueberwachung Aber beide Generäle verhängt worden . Die links¬
stehenden Elemente , die die Pläne der beiden Generäle der Dik¬
tatur kannten , seien gestern bei dem ehemaligen liberalen Mi¬
nister Villa -Nuvsa zusammengekommen. Etwa 30 Personen hät¬
ten an dieser Besprechung reilgenommen , darunter der Marquis
von Alhucemas , der Sozialistenführer Le Roux , Eral -Requelme,
Marcelline Domingo und mehrere andere linksstehende Führer.
Nach der Versammlung hätten zwei Teilnehmer sich zum General
Verenger begeben, um ihm mitzuteilen , daß die liberale « Ele¬
mente gegen die Möglichkeit einer neuen Diktat »» kämpfe» wür¬
de». Der Regierungschef sollte geantwortet haben , daß alle
Maßnahmen ergriffen seien , die Machenschaften, auf die man ih»
aufmerksam gemacht habe, zunichte zu machen.

Die englisch-ägyptischen Verhandlungen
abgebrochen

London, 8. Mai . Die englisch-ägyptischen Verhand¬
lungen sind abgebrochen worden. Die ägyptischen Delegier¬
ten erklärten nach Schluß der Sitzung» es sei »«« öglich,
durch einen Federstrich auf ihre Rechte a« Sudan zu ver¬
zichten.

Henderson über das Scheitern der englisch-iigvptische»
Verhandlungen

London , 8. Mai . Im Unterhaus erklärte Außenminister Hen¬
derson, die Verhandlungen mit Aegypten seien trotz der ans¬

richtigen freundschaftlichsten Bemühungen auf beiden Seiten ge¬
scheitert Die englische Regierung habe keine Möglichkeit gesehen,
die ägyptischen Forderungen bezüglich des Sudans zu erfüllen.
Auf eine Anfrage fügte Henderson hinzu , die unvermeidliche
Folge des Scheiterns der Verhandlungen werde die Aufrecht¬
erhaltung des bisherigen Zustandes mit den fünf „vorbehal¬
tenen Punkten " sein . Die Mitteilung vom Abbruch der Zer-
Handlungen wurde von einigen Konservativen mit Beifall auf¬
genommen , den die Mitglieder der Arbeiterpartei mit Rufen
der Mißbilligung beantworteten.

3ili>ien. dar hemgesuchte Laad
Politische Katastrophe « und Naturkatastrophen

Zu den schweren politischen Wirre », von denen Indien durch
die Freiheitsbewegung Mahatma Gandhis aufgewühlt wird , hat
sich nun ein Erdbeben gesellt, das Tausende von Opfern gekostet
hat . Welch heimgesuchtes Land dieses Indien ! Die Pracht der
indischen Paläste kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß das
Land selbst arm ist . Zu dem schweren wirtschaftlichen Kampf,
den jeder Einzelne führen muß, kommen die politischen Kämpfe,
um Englands Macht abzuschütteln. Immer wieder wurden Auf¬
stände blutig unterdrückt . Wie oft bat nicht schon der Terror der
Engländer in Indien gewütet!

Wie die politische Lage im Augenblick ist, weiß niemand ge¬
nau : denn offensichtlich sind alle Nachrichten tendenziös gefärbt.
Auch die Meldungen , die über das furchtbare Naturereignis , das
Erdbeben , eingetroiien find , dürften den wahren Ernst der Si¬
tuation garnicht wiedergeben . Denn selbstverständlich wird die¬
ses Unglück als eine Strafe Gottes für die Tat Gandhi angese¬
hen und dementsprechend ausgewertet werden.

Der Herd des Erdbebens hat in Pegu in Birma gelegen. Pegu
ist heute eine Stadt mit 11 000 Einwohnern , die dem Erdboden
fast gleichgemacht wurde . Birma selbst sit die größte Provinz
in Britisch- Jndien . Es umfaßt über 600 000 Quadratkilometer
und hat mebr als 13 Millionen Einwohner . Zahlreiche Gebirgs¬
ketten durchziehen das Land , die wertvolle Bodenschätze enthül¬
len . So findet man Rubine und Safire bei Bawdin , nordwestlich
von Lashio Blei , Silber , Zink und Kupfer , sowie auf Malakka
Wolfram und Zinn . Aus der Geschichte des Landes sei der erste
Krieg mit England von 1821 bis 1826 erwähnt , der zur Abtre¬
tung von Assam , Arakan , Tenasserem und dem östlichen Mar-
taban führte . Der zweite Krieg 1852 führte zur Annexion der
Stadt Pegu , und der Hafenstadt Rangoon durch die Engländer.
Im November des Jahres 1885 wurde der letzte König Thibaw
durch eine englische Expedition gefangen genommen und daran
anschließend Birma Britisch-Jndien einverleibt . Seitdem fink»
die Engländer im ungestörten Besitz dieses Gebietes geblieben.

Erdbebenkatastrophen gehören in Birma nicht zu den Selten-
beiten . Das ganze Land wie die anschließenden Sunda -Jnseln
bildeten — so wird wenigstens in - er Theorie behauptet — zu¬
sammen mit Australien einen Erdteil , der erst durch vulkanische
Erschütterungen gespalten wurde . Erdbebenwellen , die auf der
Linie der spätesten geologischen Bildungen , nämlich einer Berg¬
kette, die von den Alpen über die Karpaten , die Krim , den
Kaukasus und dem Himalaja nach den sibirischen Gebirgen Un¬
wetter zum Pazifik einerseits nach Japan , andererseits nach
Kamtschatka führten , scheinen diese Theorie zu bestätigen . Wen»
man von Japan nach China aus auf dem Wasserwege nach In¬
dien und weiter nach Europa kommt, so passiert man die Sund»
straße, die zum Indischen Ozean führt . Hier wächst plötzlich au»
dem eintönigen , grauen , drückenden Nebel , den die äquatoriale»
Sümpfe des Archipels weit um sich herum verbreiten , eine kahle,
dunkle Bergspitze, ein öder Felsen , der wie ein Riesenzahn einer
unter dem Ozean verborgenen Mundes die Wasseroberfläche
durchbohrt . Das ist der Rest der einst großen und blühende«
Insel Krakatao , die infolge eines Vulkanausbruches im Ozea«
versunken ist. Dies war eine der schrecklichsten Naturkatastrophe « ,
die sich im 19. Jahrhundert ereignet bat : verschwanden doch über
10 000 Menschen in den Meereswellen Auf eine erhöhte Vulkan¬
tätigkeit im Jndiengebiet lieben Nachrichten in den letzten Jah¬
ren schließen , nachdem der furchtbare Krater wieder auferstande«
ist und sich langsam über der Ozeanfläche erhebt.

Aus dem grauenerregenden Beispiel des Krakatao erkennt
man , welch entsetzliche Gewalt noch immer Vulkanausbrüche und
Erdbeben in diesem Teil der Welt haben , wo die Erdoberfläch»
sich fast ständig wandelt . Erinnerlich dürfte noch sein , von welch!
furchtbaren Erdbebenkatastrophen Japan heimgesucht wurde.
Jetzt ist wieder die Zeit starker tektonischer Bewegungen gekom¬
men , unter denen nicht allein das Land des Mikado, sonder«
auch Indien zu leiden hat.

Welch grauenvolles Schicksal ! Zu den blutigen Kämpfe« dep
Inder um ihre Freiheit , zu den oft erlebten Hungerkatastrophe»
und Epidemien kommt in diesem kratischen Augenblick das AM-
te» der Raturgewalten hinzu.

Neues vom Tage
Italien ratifiziert die Pouug -Abkommen

Ra« , 8. Mai . Unter dem Datum des 5 . Mai ist di«
italienische Ratifizerung des Haager Abkommens über den
Pvungplan erfplgt.
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Das Ende - er Reparationsko « « ifsion i» Sicht
Paris , 8. Mai . „Petit Parisien " kündigt an , daß die

Reparationskommission am 31 . Mar in Bezug auf ihre Tä¬
tigkeit gegenüber Deutschland ihr Ende erreicht.

Roch 2 Millionen Arbeitslose
Berlin , 8. Mai . Dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung über die Arbeitsmarkt¬
lage in der Zeit vom 16. bis 30 . April d. I . zufolge , ist die
Friihjahrsentlastung des Arbeitsmarktes in diesem Zeitraum
noch langsamer geworden . Die Abnahme der Arbeitslosigkeit
erreicht bei weitem nicht mehr das Ausmaß der ersten April-
Hälfte . Insgesamt belief sich am 30 . April die Zahl der Haupt-
unterstützungsempfiinger in der Arbeitslosenversicherung ans
1780 883, in der Krisenunterstützung auf 320 238. Am 15 . April
betrugen die entsprechenden Zahlen 1859266 und 32 0162, am
31 . März 2 053 380 und 293 722 . Am 30. April vorigen Jahres
betrug die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Ar¬
beitslosenversicherung 1126 078 und in der Krisenunterstützung
198 780.

Vertagung des Prozesses Zeileis
Berlin , 8. Mai . Der Beleidigungsprozetz Zeileis gegen Pro¬

fessor Lazarus ist vom Landgericht 3 auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt worden.

izrarrtonssuyrerbesprechung über den Etat
Berlin , 8. Mai . Donnerstag nachmittag fand unter dem

Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning eine Fraktions-
führerbesprechung der hinter der Regierung stehenden Par¬
teien statt . An dieser Aussprache nahmen die Führer und
Haushaltssachverständigen des Zentrums , der Deutschen
Volkspartei , der Wirtschaftspaktes der Demokratischen Par¬
tei , der Christlich -Nationalen Arbeitsgemeinschaft und der
Bayerischen Volkspartei teil . In der Besprechung herrschte
darüber Einmütigkeit, daß mit allen Kräften versucht wer¬
den müsse, im Haushaltsplan Ersparnisse zu erzielen und
Abstriche vorzunehmen, lieber Streichungen politischen und
grundsätzlichen Charakters solle vorher eine Einigung er¬
zielt werden. Die Regierung versprach ihrerseits , den Ent¬
wurf eines Ausgabensenkungsgesetzes den gesetzgebenden
Körperschaften mit tunlichster Beschleunigung vorzulegen.

Die deutsche Delegation für die Ratstagung in Genf
Berlin , 8. Mai . Der deutschen Delegation für die Rats¬

tagung in Eens werden, wie wir von unterrichteter Stelle
erfahren , u . a . anaehören : Reichsminister Cvrttns . Ge¬
sandter Freytag , Ministerialdirektor Gaus , Dorrragenoer
Legationsrat Freiherr von Weizsäcker, Vortragender Le¬
gationsrat Frowein . Ein Staatssekretär gehört der Dele¬
gation nicht an.

Die Regierungsbildung in Sachsen
Dresden , 8 . Mai . Die hinter dem Ministerpräsidenten

Schieck stehenden Landtagsfrqktionen hielten eine Bespre¬
chung ab, bei der eine Einigung auf folgender Grundlage
zustande kam : Das Kabinett wird von vier Ministern ge¬
bildet . Die Verteilung der Ministerien geschieht wie folgt:
Schieck Ministerpräsident und Volksbildung ; Richter Inne¬
res , Arbeit und Wohlfahrt ; Dr . Mannsfeld Justiz ; Dr . Hed-
rich Finanzen und Wirtschaft. Die Nationalsozialisten haben
an den Beratungen nichr teilgenommen. Ob sie dem heu¬
tigen Beschluß zustimmen werden, läßt sich noch nicht
übersehen.

Zusammenstöße in Sevilla
Sevilla , 8 . Mai . Der Generalstreik dauert an . Polizei

mußte zweimal einschreiten, um die Ordnung wieder her¬
zustellen und die Streikenden an Kundgebungen zu ver¬
hindern.

Aus Stadt und Land
Altenfteig . den 9 . Mai 1930.

Muttertag 183«. Am 11 . Mai , dem zweiten Sonntag
dieses Monats , begehen weite Kreise in unserem Vater¬
lande zum 8 . Male den Muttertag . Das Bedürfnis , der
Mutter einen Ehrentag zu widmen , ist herausgewachsen
aus dem Gefühl , daß die Mütter in unseren Tagen eine
Minderbewertung erfahren . Wir reden viel von Mütter¬
lichkeit und Mutterschaft , aber wenig von den Müttern.
Wir unterscheiden sehr wohl zwischen klugen Müttern , die
ein oder zwei Kinder besitzen, und solchen, die unbegreiflich
sich einer größeren Kinderschar aufopfern . Die Modekrank¬
heit unserer Zeit , auf alles Gewesene, auch nur kürzlich Ge¬
wesene herabzusehen, läßt uns auch die Generation unserer
Mütter oft nicht mehr verstehen . Gegenüber all solchen
Erscheinungen ist der Muttertag eine Mahnung ; eine
Mahnung für den Einzelnen , im hastigen Getriebe gefes¬
selt, in materieller Denkweise befangen, der Mutter nicht
zu vergessen . Für viele ist sie die Verkörperung alles des¬
sen , was gut in ihnen ist . Eine Mahnung aber auch an
die Gesamtheit , das Ansehen der Mutter im Volke Hoch¬
zuhalten . Üeber der berufstätigen Frau , der Frau im
öffentlichen Leben, der Filmdiva und der Gesellschafts¬
dame, die gewiß alle in ihrer Weise unseren Respekt ver¬
dienen , die schlichte Mutter nicht zu verges¬
sen . die selbstlos im Kampf um die nächste
Generation steht. Die Mutter , die man , wenn sie
eine größere Kinderschar betreut , vielfach mit einem Ge¬
misch von Mitleid und Mißachtung ansieht, oft der unbe¬
kannte Soldat , der für seine hohe Aufgabe sein Leben läßt.
Gerade diesen stillen Vorkämpferinnen , die es in unserer
Zeit doppelt schwer haben , gilt unser Gedenken am
Muttertage.

Hausfrau und Zugabe . Am 12 . Mai wird der Reichs¬
wirtschaftsrat zu einer abschließenden Stellungnahme in
der Frage eines gesetzlichen Verbotes der Zugabe kommen.
Der Gesamtvorstand des Reichsverbandes Deutscher Haus¬
frauenvereine hat sich in der vergangenen Woche bei seiner
Tagung in Magdeburg mit der Frage beschäftigt , wie die
Zugabe und ein gesetzliches Verbot vom Standpunkt der
Hausfrau zu beurteilen ist . Nach einleitenden Referaten
einer der Reichsverbandsvertreterinnen im Reichswirt-
schastsrat , Frau Charlotte Mühsam-Werther und der
Referentin im Reichswirtschaftsministerium , Frau Clara
Mende , sprachen Sachverständige aus den beteiligten Krei-

s sen des Handels und der Industrie als Befürworter und
l Gegner des Zugabewesens . In eingehender Aussprache,
> in der die Vertreterinnen der verschiedenen Landesteile zu
z Wort kamen, wurde die Auswirkung der Zugabe und eines
? gesetzlichen Verbotes auf Hauswirtschaft und Volkswirt-
j schüft beleuchtet. Folgende Entschließung zur Weiterlei-
r tung an den Reichswirtschaftsrat , Reichstag und Reichs-
j regierung wurde einstimmig angenommen : Im Interesse
i der Gesunderhaltung der deutschen Haus - und Volkswirt-
s schaft lehnt der Reichsverband Deutscher Hausfrauenvereine
; jede übersteigerte Reklame in Wert und Wort als preis-
s steigernd ab . Er bittet die Reichsregierung , Wege zu sin-
s den , durch Erweiterung bestehender oder Schaffung neuer
; Verordnungen Auswüchsen auf dem Gebiete der Reklame
! wirksam entgegen zu treten/'
k -

j
- Calw , 8 . Mai . Die Bäckerinnung bringt einen Brot-

i aufschlag, der mit hohen Mehlpreisen begründet wird , ob-
! gleich die Landwirte über schlechten Absatz und niedere Ee-

treidepreise klagen. Es kostet 1 Kilo Roggenbrot 40 Pfg -,
! 1 Kilo schwäbisches Kornbrot 42 Pfg . , 1 Kilo Halbweiß

44 Pfg ., 1 Kilo Weißbrot 55 Pfg . und V- Kilo Weißbrot
28 Pfg.

— Calw , 8. Mai . Die Bautätigkeit läßt Heuer bis jetzt
viel zu wünschen übrig . Es sind nur drei Wohngebäude in
Angriff genommen . Die Bauhandwerker finden wenig
Arbeit , was sich auch bei andern Gewerben unangenehm
bemerkbar macht . Insbesondere klagen die Schreiner über
mangelnde Beschäftigung. Eine Besserung der Geschäfts¬
lage ist zunächst nicht in Aussicht zu nehmen . — An der
Gewerbeschule wird in diesem Sommer ein Schul - und
Werkunterricht für Friseurlehrlinge eingerichtet . Für den
Werkunterricht , der von einem Fachmann erteilt wird , sind
70 Unterrichtsstunden vorgesehen. Er kann von den Ver¬
bandsschülern und auch von Lehrlingen aus anderen Ober¬
ämtern besucht werden . Die Besucher des Werkunterrichts,
der besonders Haararbeiten berüMchtigen wird , haben
Arbeitsmaterial und Handwerkszeug selbst mitzubringen.

Stuttgart , 8. Mai . (Ehrung . ) Anläßlich des 50jäh-
rigen Bestehens der Akademie des Bauwesens in Berlin
wurde zum Mitglied der Akademie ernannt : Professor PaM
Schmitthenner -Stuttgart.

Deutscher Republikanischer Pfadfinde »,
bund. Der Deutsche Republikanische Pfadfinderbund , d«
über Gruppen in Nord- , Mittel - und Westdeutschland ver-
fügt (Mitgliederzahl etwa 1300 ) will jetzt auch in Wärt,
temberg versuchen , Gruppen zu bilden . Die Gaugeschästs-
stelle für Württemberg ist in Tübingen -Lustnau , Garte » ,
straße Nr . 9.

Landwirtschaft l . Genossenschaststag. Auf
Einladung des Württ . Landesverbandes landwirtschaftlicher
Genossenschaften wird der .Aeichsverband der deutsche»
landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen — e. 8 ."

als Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaststag seine
diesjährige Tagung vom 2. bis 4 . Juli in Stuttgart all»
halten.

Verschüttet. Am Mittwoch wurde ein Arbeiter beim
Neckarkanalbau verschüttet. Mit schweren Verletzung«»
mußte er ins Spital übergeführt werden.

Unterturkheim , 8. Mai . (Arbelterentlassungen .,
Zu den Meldungen über Arbeiterentlassungen bei Daimler
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß bisher ledig¬
lich etwa 150 bis 200 Arbeiter entlasten worden seien . Der
Antrag bei der Eewerbeaufsichtsbehörde auf Entlastung vo«
1000 Arbeitern sei lediglich vorsorglich gestellt. Ob es z»
einer Entlastung in diesem Ausmaß komme , sei fraglich.

Lndwigsburg , 8 . Mai . (Karmeliterschwestern .)
In Hoheneck bei Ludwigsburg haben sich Karmeliter¬
schwestern aus dem Mutterhaus Siitard in Holland nieder¬
gelasten. Sie beabsichtigen, sich auch in Württemberg der
Kleinkinderfürsorge zu widmen und haben dafür die Lan¬
deshauptstadt ausersehen.

Böblingen , 8 . Mai . (Ein F l u g j u b i l ä u m.) Der
Leichtflugzeugbau Klemm wird am kommenden Samstag
nachmittag den fünfzehntausendsten Flug mit seinem im
Jahre 1923 gebauten Schulflugzeug Klemm L 20 D 808
veranstalten.

Herrenberg , 8 . Mai . (Entschließung .) In einer
Sitzung nahm der Eemeinderat auch Stellung zu dem Gut¬
achten des Reichssparkommissars. Der Eemeinderat ist ein¬
mütig der lleberzeugung , daß eine Neueinteilung für de«
Wirtschaftlich und landschaftlich so geschlossenen Bezirk vo«
den schwersten Erschütterungen begleitet sein würde . Die
Entschließung wird dem Staatsministerium zugeleilet
merdeu

kriectrick AugsburyLl'
klsi-ksr,

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(13. Fortsetzung.)

Frau Konstanze wollte nicht glauben , was ihr Mann
sagte. Sie packte ihn ziemlich unsanft an den Schultern
und rüttelte ihn heftig.

„Was sagst du, Theodor ?"
„Herr von Erumbkow meinte nur —"

, sagte der Baron
geheimnisvoll.

„Was denn ? So rede doch , Theodor . Spann ' mich
nicht so auf die Folter .

"
Da beugte sich der Baron vor und flüsterte ihr etwas

ins Ohr.
„Nicht möglich ! " entfuhr es Frau Konstanze. „Warum

wohnt er denn nicht im Schlosse? "
„Aber Frau , bedenke doch , da würde doch das Inkog¬

nito in Gefahr kommen . Es soll doch niemand wissen .
"

Sie nickte und zitterte in Gedanken, daß ein so erlauch¬
ter East bei ihr Gastfreundschaft finden sollte.

Nach wenigen Minuten war das ganze Haus in Auf¬
regung . Die tollsten Gerüchte wandelten von Ohr zu Ohr
der dienstbaren Geister.

Friedrich von Augsburger saß gerade im Zimmer des
Schloßhauptmanns und ließ sich von dem alten Soldaten,
der förmlich aufgetaut war , vom Hofe , vom König, von
Berlin und von mancherlei erzählen , als es stark an die
Tür klopfte.

„Herein !" rief Soldin.
Ein Leutnant des Erenadierregiments trat ein und

nahm Stellung.
Friedrich winkte dem Leutnant ab.
„Melde gehorsamst, Herr Rittmeister . Seine Exzellenz

Herr von Erumbkow bitten Herrn Rittmeister von Augs¬
burger bei Herrn Baron von Metzingen Quartier zu be¬
ziehen. Seine Majestät sind damit einverstanden .

"

Friedrich von Augsburger war verblüfft.
„Wollen Sie noch einmal wiederholen , Herr —"

„Leutnant von Marwitz , Herr Rittmeister .
"

Dann wiederholte er seine Order.
Kopfschüttelnd sah der junge Rittmeister auf den

Sprecher.

„Ich danke Ihnen , Herr Leutnant .
"

„Darf ich Herrn Rittmeister bitten , anzugeben , wann
Herr Rittmeister abgeholt zu werden wünschen ? Exzel¬
lenz haben mit Genehmigung seiner Majestät eine Hof¬
equipage zur Verfügung gestellt. Wollen Herr Rittmeister
bestimmen.

"
„In einer Stunde ", sagte der Rittmeister kurz, ohne

der Verwirrung , die ihn erfüllte , Herr zu werden.
Als der Offizier das Zimmer verlassen hatte , lief

Schloßhauptmann Soldin wie besessen von einer Ecke zur
andern.

Friedrich stand unbeweglich und sann, ohne zu einem
Resultat zu kommen.

„Potzdonner , Kamerad !" sagte Soldin . „Das Hab ich
in meiner ganzen Dienstzeit noch nicht erlebt , daß der
König einem Rittmeister eine Hofequipage zur Verfügung
stellt. Er muß einen Narren an Ihnen gefressen haben —
oder Sie sind ein anderer , als Sie scheinen , Kamerad ? "

Da lachte Friedrich herzlichst auf.
„ Kamerad ! Ein Offizierswort gilt . Ich bin Friedrich

Augsburger , sonst nichts. Das Interesse des Ministers
Erumbkow ist mir unverständlich.

"
„Man vermutet in Ihnen eine hohe Persönlichkeit,

Kamerad . Sicher ! Der Erumbkow auch . Im übrigen
empfehle ich Ihnen , ihm gegenüber vorsichtig zu sein . Ich
schätze ihn nicht . Sie werden ihn kennenlernen.

Ein harter Schlag an der Tür.
.Herein !" rief Soldin mit seiner derben Stimme.
Zwei Diener in Livreen des Barons von Metzingen

traten ein und verbeugten sich tief.
„Seine Hochgeboren , Herr Baron von Metzingen haben

uns beide zu Herrn Rittmeister von Augsburger beordert
zur Dienstleistung . Wollen Herr Rittmeister befehlen?"

Friedrich kam sich in diesem Augenblick vor , als ob er
ein etwas dummes Gesicht mache . Dann aber riß er sich
zusammen.

Mit toternstem Gesicht betrachtete er die beiden Pracht¬
gestalten des Hauses Metzingen.

Der eine hatte eine kupferrote Nase, die das ganze
dunkle, schwammige Gesicht beherrschte. Unglaublich gut¬
mütig blickte er in die Welt , fast treuherzig , wenn nicht ein
verschmitzter Zug vorgeherrscht hätte.

„Was ist denn los ?"
Die ganze Wilhelmstraße war in Aufregung.
„Wie heißt du , mein Sohn ?" fragte ihn der Ritt¬

meister, sich leutselig gebend , was ihn innerlich köstlich
belustigte.

„Nathan , Ew . Hochgeboren .
"

„Höre, Nathan , nenne mich nicht so . Nur , Herr Ritt¬
meister, wenn ich bitten darf .

"
Nathan riß seine Schweinsäuglein auf , daß sie zu

Wagenrädern wurden . Staunen und Hochachtung sprach
aus ihnen.

„Wie Herr Rittmeister befehlen.
"

„Siehst du, so will ich's . Na , wir werden schon gute
Freunde werden .

"
Dann wandte er sich zum zweiten Diener , der ein junger

Mensch von höchstens zwanzig Jahren war . Er trug ein
typisches Vedientengesicht, das nichts Hervorstechendes
hatte . Wie ein eingebildeter Einfaltspinsel sah er aus.

„Und wie heißt du , mein Freund ? "
„Johann , Herr Rittmeister "

, sagte der Diener geschmei¬
dig. „Ich recht , werd ' mir eure Namen einprägen . Nun,
sagt mir aber in Dreideibels Namen , was wollt ihr mir
denn helfen ? "

„Das Gepäck besorgen, Herr Rittmeister "
, sagten beide

wie aus einem Munde.
Friedrich Augsburger lachte hell auf.
Er dachte daran , daß sein Felleisen noch in Jlsleben lag.

Mit einem Male kam ihm wieder die frühere Zeit , als er
noch am Schmiedefeuer stand, in den Sinn , und der plötz¬
liche Wandel in seinem Leben erschien ihm so grotesk , daß
er wie verträumt vor sich hinstarrte.

Zu seiner Verwunderung hörte er Soldin plötzlich
sagen : „Ist gut ! Wartet draußen . In einer Viertel¬
stunde wird gepackt .

"
Als die Diener das Zimmer verlassen hatten , wandte

sich Friedrich an Soldin.
„Was machen Sie für Späße , Hauptmann Soldin ?"
„Späße ! Richtig, der Soldin macht ein Kapitalspatz.

Hören Sie , Herr von Augsburger , Sie haben den Halun¬
ken , den Evermann unschädlich gemacht. Dafür dank' ich
Ihnen . Der Soldin wird Ihnen jetzt ein Gepäck zurechr
machen , daß ganz Berlin staunt . Sechs große Koffer sollen
die Burschen draußen packen. Hab ' ja alles in Hülle und
Fülle da .

"
„Kamerad , was machen Sie für Geschichten ?"
„Geschichten, nur lustige. Sagen Sie , hat Sie der

König schon einem Regiment zugeieilt ?"
„Regiment ? Ja so ! Seinen Leibhusaren , sagte der

König .
"

„Nun gut , Herr von Augsburger . Ich werde Sie aus
Len Beständen des königlichen Magazins für Offiziere aus¬
rüsten , daß Sie Ihre Helle Freude haben werden . Sie
sollen gern an den Soldin denken .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Aalen, 8 . Mai . (Evang . Volkstag .) Zur Teilnahme
an dem Evangelischen Volkstag , der am 22 . Juni in Augs¬
burg zur 400jährigen Feier des Augsburger Bekenntnisses
stattfinden soll , haben sich aus der Stadt Aalen 248 Be¬
im er gemeldet.

Rottenburg , 8 . Mai . (Grabmal .) Ein monumentales
Grabmal für den verstorbenen Bischof Dr . Keppler wird

derzeit in der Sülchenkirche ausgestellt.

Heilbronn , 8 . Mai . (Rücktritt . ) Der Ehefarzt des
hiesigen Krankenhauses , Geheimrat Dr . Mandry , hat bei
der Stadt ein Gesuch um Zuruhesetzung auf 1 . Oktober
wegen Erreichung der Altersgrenze eingereicht. Dr . Mandry
war auch ärztlicher Leiter der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne.

Vom Ries , 8 . Mai . (Brand durch Blitzschlag .)
Am Montag abend entlud sich über dem Ries ein schweres
Gewitter, das von leichtem Hagelschlag begleitet war . In
Klein-Nördlingen schlug der Blitz in das Anwesen des
Landwirts Stelzenmüller und äscherte es vollständig eia.
Zu gleicher Zeit ging ebenfalls infolge Blitzschlags ein
großes Oekonomieanwesen in Reimlingen in Flammen auf.

Liberach. 8 . Mai . (D e n k m a l s b e s ch m u tz u n g .) In
der letzten Nacht wurde das Wielandsdenkmal , das seit
Jahrzehnten an einem geschützten Platz am Theater steht,
von gemeiner Bubenhand beschmutzt. Nach dem Täter wird
gefahndet.

Leutkirch , 8 . Mai . (Zündender Blitz . ) Das über¬
aus heftige Gewitter am Dienstag abend hat auch in Eichen¬
berg Gemeinde Berkheim Brandschaden verursacht. Das
landwirtschaftliche Anwesen des Josef Mancher wurde durch
Blitzstrahl in kürzester Zeit ein Raub der Flammen . Außer
dem Vieh konnte fast nichts gerettet werden . Der Geschä¬
digte ist nur mäßig versichert.

Deubach OA . Mergentheim , 8. Mai . Hagelwetter . )
Ein schweres Gewitter ging am Montag über unser Dorf
nieder . Der stark einsetzende Regen wurde bald mit Hagel¬
körnern vermischt , die so stark fielen , daß die ganze Mar¬
kung wie eine Winterlandschaft aussah . Großen Schaden
hat der Hagel an den Obstbäulden verursacht, ebenso wur¬
den die zarten Gartengewächse stark zerschlagen . Auch hat
der Hagel die jungen Weinbergtriebe übel zugerichtet. Auch
in Unterbalbach wurde durch Hagelschlag Schaden verursacht.

Jagstfeld OA . Neckarsulm , 8 . Mai . (Tödlicher Un-
f u l l .) Ein Bulldoggführer fuhr mit zwei Anhängewagen
ohne Begleitsmann durch Jagstfeld . Einige Kinder ver¬
suchten, auf den Anhänger zu klettern , was ihnen scheinbar
auch gelang . Beim Herunterklettern vom Anhänger kam der
10jährige Heinz May zu Fall , so daß die zwei Hinterräder
des letzten Anhängers über seinen Körper hinweggingen
Der Knabe ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Me amen Ante-Stenern
Durch das Gesetz über Zolländerungen vom

1,8. April d . I . ist der deutsche Steuertarif für Kraftfahr¬
zeuge mit rückwirkender Kraft ab 1 . April neu geregelt
worden.

Krafträder bis 200 ccm Hubraum bleiben steuerfrei . Die
übrigen zahlen im Jahr bis 300 ccm 27 -4L, 400 — 36 , 500 — 44,
600 - 53, 700 - 62 , 800 — 71 . 900 - 80 . 1000 — 88. 1100
— 97 , 1200 — 106 . Die Steuern für noch größeren Hubraum
ergeben sich ohne weiteres durch Zusammenstellung entsprechen¬
der Werte , z . B . 1300 ccm — 1000 plus 300 , also 88 plus 27
gleich 115 -4L.

Personenkraftwagen haben zu zahlen bis 100 ccm — 14 -4t.
200 - 27 . 300 - 40 , 400 - 53 , 500 - 66 . 600 — 80 , 700 — 93,
300 — 106, 900 — 119 , 1000 — 132 . Die Steuer für größere
Wagen ergibt sich wieder durch Addition oder Multiplikation
der passenden Werte . Z . B . 1300 ccm - 1000 -i- 300, also 132
X 40 - 172 -4L, oder 3600 ccm - 4X900 , also 4X119 - 476 -4L.
Kraftdroschken und Kraftraddroschken haben den derzeitigen
Zuschlag auf den normalen Steuertarif nicht zu zahlen , ihre
Steuersätze liegen rund 10 Prozent niedriger.

Die Steuer für Lastkraftwagen und Omnibusse wird nach
dem Eigengewicht der Fahrzeuge berechnet, und es wird hier
ein Unterschied zwischen Wagen mit und ohne Luftbereifung
gemacht. Die Steuersätze für nicht luftbereifte Wagen setzen
wir in ( ) . Es sind zu zahlen bis 200 Kg . - 33 -4L (37 -4L) ,
400 ^ 66 -4L (73 -4L) , 600 - 99 -4L (100 -4L) , 800 - 132 -4L (146
Marks . lOOO ^ 165 -4L (182 -4L) usw., also z . V . 2000 - 330 -4L
(363 -4L) , 4000 - 660 -4L (726 -4L) , 8000 - 1320 -4L (1452 -4L) .

- Dampffahrzeuge und Zugmaschinen zahlen bei
EM Eigengewicht ws 200 Kg . - 17 -4L. 400 - 33 , 600 - 50,
8V0 — ob , 1000 — 83 usw.
. « Frische Kraftdroschken kosten bis je 200 Kg . - 15 -4L, also
z. L bei 2000 Kg. 150-4L. 3000 Kg . ^ 225 -4LSteuer.
^ ^ A ^ ' ^ ennseichen (rote Nummern) kosten für Kraft-rader 66 -4Lim Jahr , für alle übrigen Kraftfahrzeuge 330 -4L.
. „ . ^ Steuern können wie bisher auch in etwas erhöhten
Halbiahres - und Vierteljahresraten gezahlt werden.

DolLspartei für O .Amts -Auflösung
8 . Mai . In der Mitgliederversammlung der Deut-

Trog -Stuttgart führte der scheidende erste
Vorsitzende Präsident Balz , zu den württembergischen Fragenaus , daß der Regierungseintritt der Deutschen Volkspartei sichbewahrt hat Beim Landessteuergesetz hat sich insbesondere« taatsrat Rath durch vermittelnde Tätigkeit Verdienste ermor¬den. Für die zwei Jahre bis zu den nächsten Wahlen dürfenwir ruhige Zustande erwarten , wenn nicht etwa das Zentrumdem päpstlichen Rundschreiben über Erziehung und Schule in
TxEEberg praktische Folgen zu geben versucht. Hinsichtlichdes Gutachtens des Reichssparkommissars sprach er die Hoffnung

^ ^ eser dritte Anlauf vom Landtag zunichte»Ea -Ht werde
^ Hinsichtlich der Verwirklichung habe Staats-

Präsident Dr . Bolz recht , nur diktatorische Gewalt könne die
emluchung durchführen, sie müsse vom Landtag der Regie-

rung übertragen werden . Mögen unsere Minister so viel Rück-
Abgeordneten das Verständnis haben , wie es in

Baden 1924 zur Reform der Verwaltung geführt hat . Zunächst" un d ' e Regierung untersuchen lassen , wie und wie weit
me Vorschläge der Denkschrift durchführbar find

Bauernbund und Reichssparkommissar
Stuttgart , 8. Mai . Zu dem Gutachten des Reichssparkommis-

sars schreibt der Schwäbische Landmann , die Bundesschrift des
württembergischen Bauern - und Weingärtnerbundes : Wir vom
Bauernbund gehören zu den ersten, die bereit find, zu sparen
und zu vereinfachen. Die vorgeschlagene Zentralisation der Ve-
zirksverwaltungs - und Gerichtsbehörden bringt jedoch sicherlich
keine Ersparnisse. Wir halten es nämlich nicht für eine Erspar¬
nis , wenn der Staat sich eine Million erspart und die Gemein¬
den und die Bürger haben auf der anderen Seite diese Mil¬
lion wieder aus ihrer Tasche zu zahlen . Das letzte Wort ist
noch lange nicht gesprochen . Wir waren seirber Gegner einer
zwangsweisen , übereilten und unzweckmäßigen Reform . Wir
möchten unsere Oberamtsstädte als den geschichtlich und wirt¬
schaftlich gewordenen Mittelpunkt unserer Bezirke erhalten wis¬
sen . Wo Aenderungen nützlich und zweckmäßig sind , überlege
man alles recht sorgfältig ! Es ist ja nicht notwendig , alles un¬
berührt und beim Alten zu lassen , aber die Erfahrung hat von
jeher gelehrt , daß alle Neuerungen mehr Geld als bisher kosten.
Wir empfehlen der Regierung und dem Landtag größte Vor¬
sicht . Was wir haben , kennen wir . Was wir bei Durchführung
der Ratschläge des Reichssparkommissars bekommen weiden , ist
außerordentlich zweifelhaft.

Mitgliederversammlung ins Verbinder
WSrtt. Industrieller

Stuttgart , 8 . Mai . Unter Leitung seines 1 . Vorsitzenden, Ge-
beimrat Dr . Bruckmann- Heilbronn hielt der Verband Württ.
Industrieller seine 23 . ordentliche Mitgliederversammlung ab.
Als Gast war auch der Wirtschaitsminister Dr . Maier anwesend.
Der 1 . Vorsitzende , Geh . Hoirat Dr . Bruckmann-Heilbronn sprach
über „Die Aufgaben der Industrie und die Wirtschaftspolitik
der Gegenwart "

. Er führte aus , baß wir in dem Haager Ab¬
kommen nicht die Endlösung der Reparationsfrage erblicken kön¬
nen . Wir anerkennen aber die Notwendigkeit , aus dem jetzt ge¬
schaffenen Zustand die Folgerungen für die äußere und innere
und für die Wirtschaftspolitik zu ziehen. Eine große Bedrohung
des Wirtschaftslebens ist die Arbeitslosigkeit . Die Arbeitslosen¬
versicherung halten wir für notwendig , doch lehnen wir den ro¬
hen Schematismus der jetzigen Regelung ab . Besonders bemän¬
geln wir die Umsatzsteuererhöhung und die Erhöhung der Jn-
dustriebelastung . Dringend notwendig ist eine Verwaltungsre¬
form . Den Begriff der Wirtschaftsdemokratie , der nur ein Deck¬
mantel ist für eine weitere Sozialisierung , lehnen wir ab . Bei
der groben Gefahr , die uns von der Sozialisierung der Wirt¬
schaft droht , ist ein politischer Zusammenschluß der Parteien , die
für das Privateigentum eintreten , dringend notwendig . Würt¬
temberg ist hier bereits vorangegangen . Ein Bürgerblock liegt
uns ferne . Wir schaffen für die Arbeiterschaft , wenn wir den
Bestand der Privatwirtschaft schützen. Als letzter Redner sprach
Ministerialdirektor Dr . Posse vom Reichswirtschafrsministerium
über „Die Handelspolitik im Kampf "

, wobei er aussiihrte , daß
die Reichsregierung nach den vorhandenen Kräften stets bemüht
war , in den Handelsvertragsverhandlungen der Vergangenheit
der deutschen exponierenden Industrie zu ihrem Recht zu ver¬
helfen . Dies sei leider nicht überall gelungen , da bei unserer
Schwäche wir der heimischen Ware nur dann Absatz im Ausland
verschaffen können, wenn wir auch der Auslendswar : Zutritt zu
unserem Lande geben.

Aus dem Gerichtssaal
Prozeß Zeikeis -Lazarus

Berlin , 8 . Mai . Nach mehrmaliger Vertagung wurde beute
vor der Zivilkammer 17 des Landgerichts 3 die Klage des Gall¬
spacher Zeileis gegen den Berliner Universttätsprofessor Dr.
Paul Lazarus zur Verhandlung gebracht . Für den starken An¬
drang von Publikum und Presse erweist sich der Verhandlungs¬
saal als viel zu klein. Justizrat Dr . Bernstein behauptet für
den Beklagten , daß das Zeileis -Verfahren ein strafbares Ver¬
fahren ist , indem Zeileis Heiloersprechungen macht, von denen
er weiß, daß er sie nicht einlösen kann . Er wende ferner Me¬
thoden an . von denen er ebenfalls wisse , daß sie unzulässig sind.

Rechtsanwalt Bonnem schildert die Vorgeschichte des Prozes¬
ses , die in Veröffentlichungen und Vorträgen des Professors Dr.
Lazarus besteben. Gegenüber der Behauptung des Beklagten,
daß er in Eallsvach eingehende Studien vorgenommen habe , er¬
klärte Dr . Bonnem , daß der Aufenthalt des Beklagten in Galls-
pach höchstens 40 Minuten gedauert habe und daß er während
dieser Zeit lediglich eine Unterredung mit einem im Laborato¬
rium tätigen Ingenieur gehabt habe Er sei weder in die Be¬
handlungsräume , noch an die Apparate gekommen. Die Be¬
hauptung des Angeklagten , er habe an Ort und Stelle alles ge¬
nau studiert , sei unwahr.

Die Verhandlung gestaltete sich außerordentlich stürmisch , als
Professor Dr . Lazarus selbst zu Worte kam . Er steigerte sich in
einen solchen Aerger , daß er vor den Augen des Gerichts auf den
Richtertisch eine gläserne „Zauberröbre " der in Eallsvach ver¬
wendeten Art legte , die Röhre verfluchte und dabei erklärt:
»Ich klage den Zeileis in Eallsvach wegen fahrlässiger Tötung
an !" Professor Lazaraus geriet in so hochgradige Erregung , daß
er bei diesen Worten die Glasröhre , den Zeileis 'schen Wunder¬
stab, auf dem Gerichtstisch zertrümmerte . Der Vorsitzende suchte
Professor Lazaraus zu beschwichtigen , der nun ausrief : „Ja , ich
habe den Zauberstab zerbrochen, um dieser Gaukelei ein Ende zu
machen!" Rechtsanwalt Dr . Werner -Wien geriet nun ebenfalls
in heftige Erregung und erklärte , daß er von Zeileis geheilt
worden sei. Es dauerte geraume Zeit , bis die Erregung im Ge¬
richtssaal wieder verebbte . Nach weiteren Darlegungen der Par¬
teien und einem Schlußwort des Professors Lazarus wurde die
Verhandlung geschlossen.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. Mai
Zugetrieben : 1 Bulle , 31 Jungbullen . 27 Jungrinder , 3 Kühe,

274 Kälber , 350 Schweine. Unverkauft : 11 Jungbullen , 7 Jung¬
rinder.

Ochsen: ausgem . (51 —53) , vollsl . (46—49 ) .
Bullen: ausgem . 48—50 (49—51) . vollsl . 44—47 (45—48) .
Jungrinder : ausgem . 53—56 (unv .) , vollfl . 48—52 (unv .) ,

kl . 45—47 (unv .) .
Kühe: ausgem . (40—46) , vollfl . (30—38) , fl , (23—29) , ger.

(18—22) .
Kälber : feinste Mast - und beste Saugk . 93—96 (90—92) ,

mittl . 85—92 (84—88) . ger . (73—81 ) .

Schweine: über 300 Pfd . 65—66 (64—65) , von 240—300
Pfd . 66—67 (65—66) , von 200—240 Pfd . 68—70 (66—68) . von
160—200 Pfd . 60—69 (65—67) , von 120—160 und unter 120
Pfd . (63—65) , Sauen (50—56) . — Verlaus : Großvieh schlep¬
pend , Kälber lebhaft . Schweine langsam.

Herrenber «, 8. Mai . (Zuchtviehmarkt .) Der Auftrieb zum
Zuchtviehmarkt war gut , der Handel äußerst lebhaft . Die Preise
für 1 . Qualität bewegten sich zwischen 1100—1700 , für 2. Quali¬
tät zwischen 800—1000 Mark.

Zu dem unlängst getätigten Nadelstammholzverkauf des
Forstamts Schönmünzach wurden 75,9 Prozent der Landes¬
grundpreise erzielt . Die verkaufte Menge war Fichten- und
Tannen -Langholz : (normal ) 1 . Kl . — 323 ; 2 . Kl . — 286 , 3 . Kl.
- 212 : 4 . Kl . — 136 ; 5 . Kl . - 155 , 6 . Kl . — 228 ; — Fichten-
und Tannen -Sägholz : 1 . Kl . — 46 ; 2 . Kl . — 19 ; 3 . Kl . — 16;
4 . Kl . n 14 ; 5 . Kl . 3 ; 6 . Kl . - 1 ; — fehlerhaftes : 1. Kl.
- 156 ; 2 . Kl . - 138 ; 3 . Kl . - 108 ; 4 . Kl . - 59 ; 5 . Kl . - 54 ; —
Fichten - und Tannen -Sägholz : 1 . Kl . — 41 ; 2 . Kl . — 12;
3 . Kl . — 15 ; 4 . Kl . — 14 : 5 . Kl . — 4 . — Bei dem Forchen-Lang-
holz war die verkaufte Menge : (normal ) 2 . Kl . — 2 ; 3 . Kl . —
5 ; 4 . Kl . — 4 ; 5 . Kl . — 1 und Forchen -Sägholz 3. Kl . — 2;
4 . Kl . - l ; — fehlerhaft : 3 . Kl . ^ 1 ; — Forchen-Sägholz:
2 . Kl . — 1 ; 3 . Kl . n 1 . Der Erlös war 70 Prozent des Landes¬
grundpreises.

Mchertisch
Die deutsche Mark von 1914 —1924 . Dieses im Verlag von

E . Schuster in Nürnberg , Gabelsbergerstraße 52 , erschienene
Büchlein dürfte allgemein Interesse erwecken . Das Merkchen
bringt im ersten Teil sämtliche deutsche Reichsbanknoten , Reichs¬
kasse- und Darlehenskassenscheine der Vorkriegs - , Kriegs - und
Inflationszeit von 1 Mark bis zum 100 -Billionen -Schein nebst
erläuterndem Text , so daß man über alle Eigenheiten sowie über
den Sammelwert der einzelnen Scheine , der bei den seltensten
heute schon 50 Mark beträgt , unterrichtet wird . Auch eine aus¬
führliche Tabelle über den Dollarkurs in jenen Jahren ist in
diesem Teil angeschlossen . Der zweite Teil enthält die Brief¬
marken des Deutschen Reiches von 1914—1924 (von der 2-Pfg-
Eermania - bis zur 50 -Milliarden -Marke ) mit allen Nebenaus¬
gaben , Provisorien und Dienstmarken in guter photographischer
Wiedergabe auf bestem Kunstdruckpapier. Das Werkchen, das
in der neuen verbesserten Ausgabe 80 Seiten umfaßt , stellt eine
interessante Chronik über eine hinter uns liegende schwere
Zeit dar . Der Preis beträgt 1 Mark.

Viele neue Anregungen für die Ausschmückung der Veranda
und des Gartens — der idealen Aufenthaltsstätten im Sommer
— bringt „Beyers Monatsblatt für Handarbeit und Wäsche " im
Maiheft . Für die Ferien ist auch schon vorgesorgt . Bade - und
Strand -Anzüge wetteifern mit Vorschlägen für Reisekissen , Näh¬
täschchen und weiteren praktischen Dingen . Beiträge über
Damen - und Kinderwäsche, Kinderkleider , Spielhöschen sowie
vieles andere vervollständigen das Heft . Es ist für 80 Pfg.
überall zu haben , sonst direkt vom Verlag Otto Beyer , Leipzig,
Weststraße 72.

Rundsnub
Samstag , 10 . Mai : 6 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis 13.81

llhr Schavolatten , Nachrichten, Wetter , 14 Uhr Jugendstunde^
14.50 Uhr Mundharmonikakonzert , 15 .45 Uhr Th . Brandt lieft
Grotesken von Leuschlöfst , 16 Uhr Nachmittasskonzert , 17.45 Uh,
Zeit , Wetter , Sportfunk , 17 .35 Uhr Was verlangt der Arbeit«
von der Zeitung , 18.25 Uhr Fußballspiel „Deutschland-England ",
19.15 Uhr Vortrag : Die Kalenderreform nach den Beschlüssen
des Völkerbundes , 19 .30 Ubr Erik Meyer - Helmund dirigiert
!ei«e Kompositionen . 20 .45 Uhr „Jung -Schiller"

, Lebensabriss«
!iner Dichterjugend , von Karl A . Böhringer , 22 Ubr Saxophon,
konzert . 23 Uhr Nachrichten, 23 .15 Uhr Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Annahme der Pariser Abkommen in den ungarischen

Parlamentsausschüssen
Budapest , 8 . Mai . Der Auswärtige Ausschuß und der

Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses haben heute abend
den Gesetzentwurf über die Pariser Abkommen nach
längerer Debatte angenommen.

Der Niesenbrand am Strande von Bayonne
Newyort , 8. Mai . Der Riesenbrand in den Oeltanks

an der Wasserfront von Bayonne konnte nach fünfstündiger
Bekämpfung eingedämmt werden . Der Eesamtschaden
wird auf 3 Millionen Dollar geschätzt. Insgesamt 16 Oel¬
tanks mit einem Fassungsvermögen von 4000—35 000 Faß
sowie ein Lagerhaus mit Gasolinvorräten sind zerstört
worden . Der Strand war während des Brandes viele
Kilometer weit in dichte Rauchschwaden gehüllt.

Das Urteil im Lena -Goldsields -Prozeß
Moskau , 8 . Mai . Der Oberste Gerichtshof verurteilte

den ersten Hütteningenieur der Lena -Eoldfields -Konzes-
sion , Muromtzeff , wegen Schädigung und Spionagetätig¬
keit zu 10 Jahren Gefängnis . In Anbetracht ihrer Rolle
wurde die Strafe jedoch auf 6 Jahre herabgesetzt. Der An¬
geklagte Rjabowderibon wurde zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Baschkirtzoff , der die Zink- und Bleianreicherungs¬
anlage des Sowjetkombinats Ridderzink in Brand gesetzt
hatte , wurde zum Tode verurteilt . Da er jedoch nur Voll¬
strecker der Anweisungen eines dänischen Geologen gewesen
sei und in Anbetracht seiner aufrichtigen Rolle wurde die
Todesstrafe in eine lOjähr . Gefängnisstrafe umgewandelt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Ueber Mitteleuropa liegt noch Tiefdruck , doch zeigt sich

im Nordwesten ein Hochdruckgebiet, das allmählich Einfluß
gewinnen dürste . Für Samstag ist zwar noch mehrfach
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwart »».

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei. Altenstet»

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer . ,
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so gerne , wenn sich das Wachs so leicht aufträgt und
wenn dann das Parkett und Linoleum mühelos einen
lackähnlichen Spiegelglanz bekommt, der gegen Wasser
uud Fußabdrücke unempfindlich ist. Zudem behandelt
man 3—5 Zimmer (ca. 60 qm ) für X- 1 .25 mit einer
Pfunddose

LOkMMWLcNS

8eIl«MvM-I>iM . kr. Selllmlierser

! Mdsatzrer-Berein Menstelg.
Morgen
Samstag

^
'

antzerordeutl.

» bei Mitglied Hartmann zum
i

„ Schwanen" .

Der am 7. Mai angekündigte

Haus- «öd Liegellschaftsoerkauf
im Gasthaus zum „ Löwen " findet nicht statt.

Georg Rentschler , Grömbach.

Deutsche Vau - Gemeiufchast
eingetr . G . m. b . H. Leipzig. Ortsgruppe Altensteig.

Am Sonntag , den 11. Mai ds . Is .,
nachmittags 2 */e Uhr findet im Gasthaus
zum „Rößle" hier ein

s Altensteig

E
Suche für sofort einen tüch-

^ tigcn, älteren

MklM
M . Hartmann

zum »Schwanen"
Bierdepot. Mineralwasier-

geschäft

Bortrag

Freier Eintritt.

über das

zinslose Bangeld
statt . Redner: Herr Bez.-Ackerban-
meister Ott aus Herrenberg.
Hiezu wird jedermann sreundlichst eingeladen.

Freie Anssprache.

Grüner Vnum
Lirhtfpiele

Samstag »nd Sonntag
8.30 Uhr

Put md Patachm
mf dem Pulverfaß
I « W - » elUMlIM.

Samstag
Kindervorstellung 3.30 Uhr

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzrvLlder
Tageszeitung
Aus den Tannen " .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

ommei»-
0P08SSN

auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einig . Tagen
unter Garantie durch das echte
unschädliche Teintverschöne¬
rungsmittel , Venus " Stärke 8
beseitigt. Keine Schälkur.
Pr . 2 . 75 . Gegen Pickel,

Miteffer Stärke -i.

Löwen - Drogerie fir. Kerrien.

Lüsdring
unvldsrrvllick Lsrarrtiert 26.

knsveMpone m Mlingsa
1942 OeidkewiLne

und leiste 30 Pfennig emptiedll

StvttgaN , kriedrLcdstrsüs 56
kostsckeiärlconto Ltutlgarl 6413.
sowie alle dur <ä» ? !a !:ate kennll.

VerkaulssleUen

Hier bei : W . Rieker'sche
Buchhandlung , Altensteig.

Ovvsrdsbank ^ ItsnstsiK
«. ü « . d. S.

Hnmüune von
vor» sad « rm » un de» kücdst-
MSLiiekster Verrinsung. Mndest-

eiolago 5 dlaik
In1edtll»s S?ovl3l02sv 's!»r

SürseL ^ ostl.

kür dlitglieder ausserdem:
^ dLLdevouVorsQdüsseur
LredilKStvLkrung in lausender
keeknunß , viskontieiuog Mter

Vl/arenvecdsel,
i ^n- und Verkauk von
! ^Vertpspieren.

/ oiTs I7?uiieil 3q
ein neues

vsie äas äie liebe Butter ireut!
üünsliger Einkauf bei

/ IkSLfA, Es »s/srg.

Reuweiler , den 8 . Mai 1930.

loaes -anrvisv.

Dem lieben Gott hat es gefallen , meinen lieben , treubesorgten Gatten,
unsem guten Vater, Bruder , Schwager, Schwiegersohn und Onkel

^81118 H8II, «sulmsmr
im Alter von 51 Fahren in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
die trauernde Gattin Maria Rall geb. Seeger
die Kinder : Richard, Anna und Alfred.

Beerdigung Sonntag , den II . Mai , nachmittags 2 Uhr.

ilMes-anreige.

Mein lieber Mann , unser guter, treubesorgter Vater umi örollvater

IMM I« . AMMgsr i. k.
ist am Donnerstag vormittag im öerirkskrankenhaus hier nach langer
Leiäensreit im S7. Lebensjahr sanft verschieäen . Dies teilen wir freunäen
umi Dekannten unä allen Leilnehmenäen hieäurch mit-

Das Leichenbegängnis von äer Wohnung in äer Lslwerstrsöe bis
rum nöräl. Ztacltausgang mit kurrer Lrauerfeier ciaselbst iinäet am Sams¬
tag um 1 Uhr nachmittags unä äie feuerbestattung in psorrheim im kreise
<ier nächsten verwsnäten am Nachmittag äesselben Lages statt.

In tiefem Leiä:

Dagolä, äen s . Mai lyZv.

für etwa rugeäachte strsnr - unä Llumenspenäen unä für konäo-
lenrbesuche wirä herrlich geäankt?

fEgenhausen
2m

Kleider-.Weitz-
vnd Allsnähe«

empfiehlt sich

Käthe Bohnet

Frisches
Gemüse

schöner, fester -ß «)
Kopfsalat Sick . ^

und 18 ^
Frischer Spinats «)

Pfd.

80^
Bund 15 -Z

frische Tomaten
neue Ägypter Zwiebeln

Grüne Gurken
Stück

Rettiche

Unser lieber Kollege

, MW i 1
ist am vormittag äes 8 . Mai sankt entschlafen,
hievon benachrichtigen wir äie verehrten Kollegen.
Lrauerkeier Samstag nachmittag I Uhr , Oalwerstr.

kerirkrverein cler Stack - unä

Oemeinäepsleger.

für konkurrenzlose Kranken-
und Sterbekaffe gesucht. Gu¬
ter Verdienst auch nebenbe¬
ruflich.

. Paritas " E . B . Berlin,
Prinzenstraße 64.

erbitten wir uns frühzeitig

MI
«I
Oiessr

»o»nsnl« iiee
ist »Ist » kriscd bei:

Okr. lSurgbarä jr.
V. Lutr ksokk-
Illlsrio 8ok «arr
1 Vkurst« ' kaofif.
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